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Neuausrichtung der Finanzprozesse  
an der Universität Bielefeld 

Digitales Management System xFlow an der Universität Bielefeld 

Birgit Ernst – Leiterin Finanzbuchhaltung 



Folie Nr. 2 Neuausrichtung der Finanzprozesse an der Universität Bielefeld 

Agenda 

 Einleitung 

 Agenda  
 

 Notwendige Prozessumstellungen 

 Prozessumstellung in den Fakultäten / Einrichtungen 

 Prozessumstellungen in der zentralen Verwaltung 

 Einbindung der Prozesse in SAP-Prozesse 

 

 Die Rechnungsbearbeitung mit xFlow 

 Scannen 

 Vorerfassen 

 dezentrale Bearbeitung und Freigabe 

 Buchen 
 
 

 



Folie Nr. 3 Neuausrichtung der Finanzprozesse an der Universität Bielefeld 

Prozessumstellung 

 Prozessumstellung in den Fakultäten / Einrichtungen 

 

 Postalischer Rechnungseingang nur noch in der Finanzbuchhaltung; sofortige 

Weiterleitung von Rechnungen an die Finanzbuchhaltung 

 Keine Rechnungsbearbeitung mehr auf Papier 

 Wer bearbeitet die Rechnung? (Wieviel user im xFlow?) 

 Wie werden Drittmittelprüfungen vorbereitet? Wie bleibe ich auskunftsfähig? 

 Kaufmännische Rechnungsbearbeitung (Rechnung wird unabhängig von der Zahlung 

bearbeitet) 

 

 



Folie Nr. 4 Neuausrichtung der Finanzprozesse an der Universität Bielefeld 

Prozessumstellung 

 Prozessumstellung in der zentralen Verwaltung 

 

 Zentraler Posteingang 

 Zuweisung der Rechnung durch Rechnungsdaten auf den Besteller muss möglich 

sein (Angabe der Bestellnummer) 

 Arbeitsaufteilung in der Kreditorenbuchhaltung ist von Einstellungen im xFlow 

abhängig und umgekehrt 

 Es gibt keine sachlich rechnerische Richtigzeichnung mehr, ersetzt durch 

Genehmigungsverfahren im SAP 

 Regelungen für Genehmigungslücken 

 



Folie Nr. 5 Neuausrichtung der Finanzprozesse an der Universität Bielefeld 

Prozessumstellung 

 Einbindung der Prozesse in SAP-Prozesse 

 

 Klärung des Genehmigungsprozesses 

UBI: Genehmigungen werden im SRM / MM von SAP erteilt, nicht im xFlow 

 Aufgabenzuordnung bei den Kreditoren muss im SAP Business Workplace hinterlegt 

sein 

 Entscheidung über zentrale Scannstelle oder individuelles Scannen 

 Problem des Datenschutzes intern bei Freischaltung des Rechnungseingangsbuches 

für dezentrale Einrichtungen 



Folie Nr. 6 Neuausrichtung der Finanzprozesse an der Universität Bielefeld 

DMS 

Scannen 

•Post sortieren 
•Scannen vorbereiten 
•Scannen und 
Validieren 

Vorerfassen 

•Auswahl 
Dokumentenart 

•Vorerfassung der 
Rechnung (Mir7 oder 
FV60) 

•Auswahl Prüfer 

Bearbeitung Dezentrale 

•Prüfung von 
Abweichungen 

•Rücksprache mit 
Besteller / Lieferanten 

•Freigabe der 
Rechnung 

•Bearbeitungshinweise 
an Fibu 

•Weiterleitung an 
andere Bearbeiter 

Buchen 

•Buchen der Rechnung 
ohne Abweichungen 

•Buchen der Rechnung 
mit  Abweichungen 

Abstimmung 

SAP xFlow WMD 



Folie Nr. 7 Neuausrichtung der Finanzprozesse an der Universität Bielefeld 

Vorteile eines DMS 
 



Folie Nr. 8 Neuausrichtung der Finanzprozesse an der Universität Bielefeld 

Vorteile DMS 

 Schnellere Durchlaufzeiten der Rechnungen (bessere Ausnutzung von Skontovereinbarungen) 

 Jederzeit erkennbarer Bearbeitungsstatus 

 Rechnung ist jederzeit verfügbar 

 Übersicht über Zahlungsfristen im Rechnungseingangsbuch 

 Archivierung aller Rechnungen (dokumentensicher) 

 Verfügbarkeit der Belege im SAP bei der Bearbeitung 

 Buchungsstempel am Beleg macht die Bearbeitung nachvollziehbar 

 Suche von Rechnungen im Rechnungseingangsbuch nach anderen Kriterien als im SAP 

 Fakultäten haben Überblick über die von ihnen bearbeiteten Rechnungen 

 



Folie Nr. 9 Neuausrichtung der Finanzprozesse an der Universität Bielefeld 



Folie Nr. 10 Neuausrichtung der Finanzprozesse an der Universität Bielefeld 

Nachteile eines DMS 



Folie Nr. 11 Neuausrichtung der Finanzprozesse an der Universität Bielefeld 

Nachteile eines DMS 

 Rechnungsprüfung und –bearbeitung erfolgt weitgehend in den Fakultäten; 
Problem der Unkenntnis von kaufmännischen Prozessen 

 Anbindung an SAP bei Webusern schwierig 

 xFlow ist nicht SAP: Berechtigungen sind nicht einheitlich  

 Zuständigkeiten nicht immer klar 

 WMD: Support bei Schwierigkeiten ist unzureichend 

 WMD: zu viele Fehler, deren Entstehung nicht klar ist 



Folie Nr. 12 Neuausrichtung der Finanzprozesse an der Universität Bielefeld 

Fragen und Diskussion 
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